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Frankenstein: Brief 3 Frau 
Saville, London (3/28)

Juli 18..

Liebe Schwester! Ich schreibe Dir in aller Eile, um Dich 
wissen zu lassen, daß ich wohlauf bin und daß ich schon 
ein Stück meiner Reise hinter mir habe. Diesen Brief 
wird ein Kaufmann von Archangel aus nach England 
mitbringen. Der Glückliche! Er kann wieder Heimatluft 
atmen, was mir vielleicht auf Jahre hinaus nicht 
vergönnt sein wird. Trotzdem bin ich bester Laune. 
Meine Leute sind kühn und offenbar zu allem willig; 
auch die schwimmenden Eisberge, die unaufhörlich an 
uns vorbeiziehen und uns die Gefahren vorausahnen 
lassen, denen wir entgegengehen, scheinen ihnen keine 
Sorge einzuflößen. Wir haben schon eine hohe nördliche 
Breite erreicht, aber es ist Hochsommer, und wenn es 
auch nicht ganz so warm ist wie in England, so tragen 
uns doch die Südwinde, indem sie uns dem 
heißersehnten Ziele näherbringen, eine wohltuende 
Wärme zu, wie ich sie nicht erwartet hätte.

Bisher hat sich noch nichts ereignet, was der Mitteilung 
wert wäre. Ein oder zweimal eine steife Brise und 
einmal ein kleines Leck, das sind Zufälle, deren ein 
erfahrener Seemann kaum Erwähnung tut, und ich will 
recht zufrieden sein, wenn uns auf der ganzen Reise 
nichts Unangenehmeres passiert.




Lebe Wohl, teure Margarete. Sei überzeugt, daß ich um 
Deinet- wie um meinetwillen mich nicht allzu kühn der 
Gefahr aussetzen werde. Ich will kaltblütig, überlegt 
und vernünftig sein.

Aber der Erfolg muß mein Werk krönen. Warum auch 
nicht? So weit bin ich nun gekommen über die pfadlose 
See; nur die Sterne am Himmel sind Zeugen meines 
Sieges. Warum soll ich nicht noch weiter fortschreiten 
auf dem ungezähmten, aber doch zähmbaren Element? 
Was wäre imstande, sich auf die Dauer dem mutigen, 
willensstarken Manne entgegenzustellen?

Mein Herz ist zu voll, als daß es nicht überlaufen sollte. 
Aber ich muß schließen. Gott sei mit Dir, liebe 
Schwester!

Robert Walton.



